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1004 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr,, 32-

SdMidi
Vom 37. Schweizerischen und internationalen

Schachturnier in Zürich

Nachdem die Ungewißheit und Spannung bis auf die letzten
Tage angehalten hat, endete das internationale Meisterturnier
mit dem Siege des Weltmeisters Dr. Aljechin, der durch die
scharfe Konkurrenz zu einer beispiellosen Glanzleistung ge-
zwungen wurde. Nur wenig stehen Flohr, Euwe und Bogolju-
bow zurück. Euwe darf ganz besonders stolz auf seine Siege
über Bogoljubow und Aljechin sein. Flohr verläßt das schwere

Turnier ohne eine einzige Niederlage, hat aber gegen die
Großmeister audi keinen Gewinn anbringen können. Bogol-
jubow hat so glänzend gespielt, daß sein Versagen beim Welt-
meisterschaftskampf völlig in Vergessenheit geriet. Erst in der
12. Runde kam er durch den Verlust gegen Euwe um die Aus-
sieht auf den ersten Preis. Dr. Lasker vollbrachte eine Lei-
stung, die angesichts seines Alters und eines Leidens, das ihn
besonders nach dem ersten Drittel stark behinderte, höchste

Bewunderung abzwingt. Dr. Bernstein und Nimzowitsch hat-
ten nicht den besten Start, zeigten aber bald, daß sie die Kon-
kurrenz der Größten durchaus nicht zu scheuen haben. Stahl-
berg enttäuschte etwas. So viel ist jedoch klar, daß er zu Gro-
ßem befähtigt ist, wenn sein eigenartiger Stil an einigen Inter-
nationalen Turnieren die noch fehlende letzte Politur erhal-
ten hat.

Die schweizerische Meisterschaft erkämpfte sich wiederum
Hans Johner-Zürich, der als einziger Schweizer den Anschluß
an die Gruppe der internationalen Großmeister gefunden hat.

Partie Nr. 278

Gespielt am Internationalen Meisterturnier in Zürich.

Weiß: Flohr. Schwarz: Stahlberg.

1. d2—d4 d7—d5 16. a2—a4 Sb8—c6
2. Sgl—f3 Sg8—f6 17. 0—0 Ta8—c8
3. c2—c4 c7—c6 18. Tfl—cl Sc6—b4
4. Sbl—c3 e7—e6 19. Dc2—b3 Da5—c7 5)

5. Lei—g5 d5Xc4 i) 20. Sf3—el •) a7—a5
6. e2—e4 b7—b5 21. Db3—dl c3—c2 ')
7. e4—e5 h7—h6 22. SelXc2! Sb4Xc2
8. Lg5—h4 g7-g5 23. Le2—a6 ®) Sc2Xal •)
9. Sf3Xg5 Sf6—d5 2) 24. La6Xc8 Dc7—a7

10. Sg5—f3 Dd8—a5 25. Lc8Xd7 Da7Xd7
11. Ddl—d2 b5—b4 26. TclXal Lf8—e7
12. Sc3Xd5 c6Xd5 27. Lh4—g3 0—0
13. Lfl—e2 c4—c3 28. Lg3-f4 Le7—g5
14. b2Xc3 b4Xc3 29. Lf4Xg5 h6Xg5
15. Dd2—c2 Lc8—d7 «) 30. Ddl—d2 Dd7—e7 i«)

31. Dd2Xa5
32. e5Xf6
33. Da5—d2
34. a4—a5
35. a5—a6

f7—f6
De7Xf6
Te8—c8
Tc8—c4
Tc4Xd4

36. Dd2—el
37. Del—fl
38. a6—a7
39. Dfl—bl

Td4—e4
Df6—d8
Dd8—a8

Aufgegeben

*) Die Annahme des Damengambits ist seit einiger Zeit wie-
der stark in Mode gekommen.

ä) Auf 9 hg 10. LXg5 Le7 11. ef LXf6 12. LXL DXL
läßt sich Schwarz wahrscheinlich besser nicht ein.

•') Nach 10. SXf7 DXL 11. SXT hat Schwarz die Wahl,
vorerst den Springer abzufangen oder aber mit sofortigem
11. Lb4 einen scharfen Königsangriff einzuleiten.

*) Wohl der entscheidende Fehler. Mit 15. La3 hätte
Schwarz die Einschnürung der gegnerischen Stellung fort-
setzen sollen. Der Textzug enthält allerdings ebenfalls eine

starke Drohung, doch ermöglicht sie auch einen Befreiungs-
versuch.

®) Bereits muß sich Schwarz mit der Verteidigung befassen.

®) Eine versteckte Widerlegung des zu erwartenden Bauern-
Vorstoßes.

') Statt dieses ungeduldigen Vorstoßes war vielleicht noch
h5 mit der Drohung Lh6 zu versuchen.

®) Die Pointe des mit Sei eingeleiteten Manövers.

®) Alle andern Abwichlungen enden mit Materialverlust für
Schwarz.

i®) Der Bauer a5 ist nicht zu decken (30. De8 31. Tbl
32. Tb5 etc.) und damit ist die kühn angelegte Partie erledigt.

Partie Nr. 279

Gespielt in der 9. Runde
des Internationalen Meisterturniers zu Zürich

am 22. Juli 1934.

Weiß: Gygli-Schweiz. Schwarz: Flohr-Tschechoslowakei.

1. d2—d4 Sg8—f6 2. c2—c4 d7—d6 3. Sbl—c3 g7—g6
4. e2—e4 Lf8—g7 5. h2—h3 Sb8—d7 6. Sgl—f3 e7—e5
7. Lei—e3 e5Xd4 8. Le3Xd4 0—0 9.Lfl—e2 Tf8—e8 lO.Ddl
bis c2 Sd7—c5 11. Sf3—d2 Sf6Xe4 12. Ld4Xg7 Se4Xd2
13. Dc2Xd2 Kg8Xg7 14. 0—0—0 Lc8—d7 15. Le2—f3 Ld7
bis c6 16. Lf3—d5 Dd8—f6 17. Tdl—el a7—a5 18. g2—g4
Te8—e5 19. f2—f4 Df6Xf4! 20. Dd2Xf4 Sc5—d3+ 21. Kcl
bis d2 Sd3Xf4 22. TelXe5 d6Xe5 23. Ld5Xc6 b7Xc6 Auf-
gegeben.

Nr. 240 10. VIII. 1934 REDAKTION : J. NIGGLI, KASERNENSTR. 21c, BERN

Problem Nr. 714

Von H. OTT und Dr. P. DIKENMANN
in Solothurn

Problem Nr. 715 Problem Nr. 716
Von K. Flatt in Zürich Von Hans Johner in Zürich

Mate in 2 Zügen
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